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D d Wochenſchau 


Bild unten: Vom Stapellauf des größten deut- 
ſchen Motorſchiffes auf der Werft von Blohm & 
Voß in Hamburg. Dies neue Schiff der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie wurde von der Gattin des Bürgermeiſters 
Hoan von Milwaukee (N. S. A.) auf den Namen dieſer 
Stadt getauft. Die Patin des Schiffes mit Geheimrat 
Dr. Cuno, dem Leiter der Hapag P. & A. 
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Vom deutſchen Schiffsbau. Einer der großen Geſellſchafts⸗ 
räume auf der neuen „Bremen“. Dies größte Schiff des Nord- 
deutſchen Lloyd ſoll zuſammen mit der „Europa“ im Frühjahr 
in den Amerika⸗Dienſt geſtellt werden P. & A. 


Deutſchland und Amerika 
feiern am 2. März d. J. 
den 100, Geburts- 
tag des berühmten 
Deutſch-Amerikaners 
C. Schurz. 
Als geborener Rhein- 
länder nahm Schurz zu⸗ 
nächſt an der 1848er Be- 
wegung lebhaften Anteil. 
Auch in ſeiner neuen Hei⸗ 
mat wandte er ſich den 
politiſchen Dingen zu, 
kämpfte im Krieg gegen 
die Südſtaaten und wurde 
ſchließlich amerikaniſcher 
Vizepräſident. 
— Bild links: 

Carl Schurz als General 
im Kriege gegen die 
Südſtaaten 

Bild rechts: > 

Eine deutſche 
Burſchenſchafter-Ab⸗ 
ordnung begibt ſich an 
Bord des „Albert Ballin“ zur Teilnahme an den Schurz⸗Gedächtnisfeiern nach New Vork Hapag 


Dr. Karl Sonnenſchein, der N 
Leiter des Akademiſchen Arbeits- . De } 
amtes und des Sekretariats ſozialer P | ö . ; 
Studentenarbeit in Berlin, ftarb im EN er 1 . 

53. Lebensjahre. Er war wegen ſeiner r 2 ER a . 

lebendigen Hilfsbereitichaft in weiten — * 2 BG - % N 

Kreiſen bekannt und hat vielen Men. Auch in Süddeutſchland birgt die ftarfe Bereifung der Flüſſe die Gefahr großer Aberſchwemmungskato⸗ 

ſchen mit Rat und Beiſtand geholfen ſtrophen beim Beginn des Tauwetters. — Techniſche Nothilfe und Pioniere arbeiten daran, das Waſſer der Würm, 
Deutſche Preſſe Photo Zentrale des Abfluſſes des Starnberger Sees, in Bewegung zu halten Atlantie 
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Im Schloßtheater des Neuen Palais im Park von Sansſouci zu Potsdam ſollen 
während der Berliner Feſtſpielzeit 1929 kleine Opern- und Schauſpielvorſtellungen 


veranſtaltet werden 


Deutſche Preſſe Photo⸗Zentrale 


— 
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Im Oval: 


Das Münchener, Tauben⸗ 
Mutterl“. Allmorgendlich 
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— Bild links: 
Baſeballſpiel 
an Bord eines 

Schiffes. — Das 

langgeſtreckte Deck 
eines amerikaniſchen 

Kriegsſchiffes bietet 

der Mannſchaft 


ausreichend Raum 


für ſportliche Be⸗ 
tätigung Sennede 


Bild rechts: 
Slieger- 
ſchulung. 
Auf einer 
amerikani- 
ſchen Flug- 
ausſtellung 
wurde ein 


beweglicher Appa- 


rat vorgeführt, der 
den Fliegenden an 
die Flugzeugbewe⸗ 
gungen beiLoopings 
und anderen Flug⸗ 
kunſtſtücken 
gewöhnen ſoll 
Preſſe-Photo 


erſcheint das alte Mütterchen 
auf dem Odeonsplatz und 
bringt den Tauben, was 
ſie 
ſcheidenen Haushalt für 


aus ihrem be⸗— 


ſie erübrigen kann 
Atlantic 
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Bild rechts: wo 
Die Sparuhr 
hilft euch ſparen! 
Sie läuft nicht weiter, 
wenn ſie nicht zu be⸗ 
ſtimmter Zeit durch 
Einwurf kleiner 
Geldmünzen auf⸗ 
gezogen wird 
Atlantic 


Feet 


Italieniſche Gardekavallerie beilibungen auf winkligen Treppen 


Atlantie 


ANNIE 


Feed 
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Eines der ſchönſten Beiſpiele altägyptiſcher Kunſt iſt der Tempel Phylae 


n 8 3 
Se 
gene a 


olange noch Frühling iſt in 
Kairo, iſt es erträglich warm 
in der Stadt und ſpürbar kühl im 
Schatten. Später meidet der Euro⸗ 
päer den Mittag auf der Straße. 
Die großen Hotels haben täglich 
große Veranſtaltungen; ein Feſt 
jagt das andere. Man hat hierzu⸗ 
lande ein wenig Angſt vor dem 
Sommer, Angſt vor der Glut und * 
den Krankheiten, die aus den WE 
Sumpfgegenden der Wind mit⸗ 
bringt und mit Vorliebe in die 
Augen der Menſchen heftet. ! 
Die ſchönſten Ausflüge führen 
von Kairo nach Lukſor und Affuan, 
zeigen die Kultbauten des Iſlams 
und der Pharaonen und machen 
die Anterſchiede orientaliſcher 
Bauweiſe deutlich. | 


Palmenhain in Lukſor 


Eine unheimliche Phantaſtik geiſtert 
manchmal aus den Reliefbildern Alt⸗ 
Agyptens. Namentlich nächtliche Fahrten 
an dieſe alten Stätten haben für uns 
Europäer etwas Geheimnisvolles. Fahrten, 
die wohl meiſtens in dumpfglühendem 
Mondſchein vor ſich gehen, der die ein⸗ 
ſamen Orte in ein fahles Licht hüllt. 

Frühling in Agypten! Die lebensvolle 
Wirklichkeit dieſes Frühlings im Orient will 
als Viſion erlebt ſein. Ein Abendländer muß 
im Augenblick, da er ſein Schiff verläßt, 
Nüchternheit und reale Betrachtungsweiſen 
an Bord laſſen. Das ſind Dinge, die ihm in 
dieſen Ländern wenig nützen. Sie bringen ihn 
in Aufruhr und Konflikt mit Kofferträgern, 
Bettlern, Schuhputzern und Botenjungen, 
die ihn (natürlich) zu betrügen trachten. 

Der Zauber, der ſeit undenklicher Zeit dieſes 
älteſte aller Kulturländer umweht, iſt doch zu 
mächtig, um von den Globetrottern aller Län⸗ 
der in die Alltäglichkeit herabgezogen zu wer- 
den. So lange die Pyramiden das Geheimnis 
ihres Dafeins nicht enthüllt haben, fo lange 
wird Agypten das Land der Rätſel ſein. 


Am Tempel von 
Karnak bei Lukſor 


Bild links: 
Baukunſt 
der Pharaonen: 
Tempelgang 
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Bild rechts: 


Arabiſcher 
Eſelstreiber 


Photos 
von Johannes Noack, 
Berlin-Friedenau 
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Sin Gang durch die Frühjahrskunſtausſtellung 
zu Hannover 


ank der günſtigen Lage im Schnittpunkt der 

großen deutſchen Verkehrslinien Weſt⸗Oſt und 

Nord-Süd hat ſich Hannover in den letzten 
Jahren zum ausgeſprochenen Mittelpunkt eines 
Wirtſchaftsgebietes Niederſachſen entwickelt. Das Kunſt⸗ 
leben hat damit nicht Schritt halten können und iſt 
Städten z. B. Düſſeldorf und München gegenüber im 
Rüdftand geblieben. Hier Wandel zu ſchaffen und dem 
Zentrum für das Kulturgebiet Niederſachſen den ge- 
bührenden Platz zu verſchaffen, das iſt das unermüd⸗ 
liche Beſtreben des Kunſtvereins zu Hannover. — And 
wie es im Vorjahre als großer Erfolg zu verzeichnen 
war, daß der Deutſche Künſtlerbund ſeine Jahresaus— 


Walter Klemm: „Überſchwemmung“ 
e Gild lints: H. E. Linde⸗Walther: „Im Sommer” 
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dieſem in allen Einzelheiten 
niedergeſchriebenen Grauſen 
bildet das heimatliche Früh⸗ 
lingsbild der „ausziehenden 
Schafe“ von Horace Günter! 
Endlich die mit Blumen und 
Maien ſich ſchmückenden 
Kinder im „Sommer“ von 
Prof. Linde⸗Walther. 

Große Unterſchiede in 
Technik und künſtleriſcher Auf» 
faſſung beſtehen gerade bei 
den jüngeren Malern. Das 
Bild des alten Schloſſers 
bei Adolf Wiſſel zeigt eine 
faſt photographiſch⸗ getreue 
Wiedergabe. Dagegen wirkt 
das häkelnde Mädel der 
Auguſte von Zitzewitz nur 


Immun 


ſtellung hierhin verlegte, ſo zeigt auch die heurige Schau mit 
der ſtarken Beſchickung durch alte und neue Meiſter der 
Malerei und Plaſtik aus allen Enden des Reichs, aus 
Oſterreich und aus der Schweiz, daß die Bahn aufwärts führt. 

Die außerordentliche Vielgeſtaltigkeit der bildenden Kunſt 
von heute auf dieſer Frühjahrskunſtausſtellung kurz anzudeuten, 
hält natürlich ſchwer. Von alten, vor Kriegszeit anerkannten 


Malern ſind u. a. Ernſt Oppler, L. v. Hofmann, Emil Orlik 
und Walter Klemm vertreten; der letztere hat neben ſeinen 
klarſichtigen Winterbildern, mit glitzernder Eisdecke und hin 


durch die Gegenüberſtellung 
der Farben, unter Verzicht 
auf Schatten. 


her und darüber flitzenden Geſtalten der Schlittſchuhläufer, 
in der „Aberſchwemmung“ den Eindruck einer gewaltigen 
Naturkataſtrophe abgefangen. Welch einen Gegenſatz zu 


Sonderbericht für unſere Bei⸗ 
lage mit fünf Aufnahmen von 
Hans Puſen, Hannover 


W 


. * Auguſte 
v. Zitzewitz: 


„Häkelndes Kind“ 
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Bild links: 


Horace Günther: 
„Aus ziehende 
Schafe! 
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Bild rechts: 


Adolf Wiſſel: 
„Alter Schloſſer“ 
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Der eciite 
IDtOPELE® 


Von Curt Seibert 


eit mehreren Wochen ſchon erſchien in den 


größten Zeitungen Italiens folgendes Inſerat: 


„Suche für amerikaniſchen Milliardär einen 

garantiert echten Tintoretto zu kaufen. Preis 

ſpielt keine Rolle. Angebote an Me Adault, 

Sylvania⸗Hotel, Mailand.“ 

ohne daß ſich irgend jemand darauf gemeldet 
hätte. Die Muſeen hielten die wenigen gut erhaltenen 
Werke von Giacomo Robufti, der ſich als Maler 
Tintoretto nannte, ängſtlich zurück, die Kunſthändler 
aber ſchüttelten den Kopf, hielten das Inſerat für 
einen ſchlechten Witz. Was hieß garantiert echt? 
Sollte etwa Geld eine Rolle ſpielen bei einer 
Imitation? And dann Tintoretto! Kein Amerikaner 
hatte bisher Intereſſe gezeigt für deſſen bibliſche 
Bilder, und ſeine Wand- oder Deckengemälde konnte 
man ſchlecht verfrachten. Alſo beſſer hands up! 
Me Adault aber wurde langſam der Anſicht, es 
gebe keine Bilder mehr von Tintoretto oder aber 
dieſer Mann ſei gar kein Maler ſondern vielleicht 
ein Doge von Venedig geweſen. 

Drei Tage bevor er abreiſen wollte, um in Holland 
einen Rubens zu erſtehen, der, wie man ihm geſagt 
hatte, auch ein ganz talentierter Maler geweſen ſein 
ſollte, wurde ihm der Beſuch eines Herrn Roſſiri 


Die berät 


ine Märchen⸗Redoute hatten ſich die flügge gewordenen Drei, die Dorothee, 
Irmgard und Brita, zum Faſching auserſehen. 
Bubenkopf, Apachentücher, Kurz- 


bis zum letzten Atom, ja Molekül: 


gemeldet, der ſich als ein überaus eleganter, ſteifer, 
korrekter Menſch von 40 Jahren entpuppte und ſich 
als Privatſekretär Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Giovanni Carranza vorſtellte. 


„Ich komme auf Ihr Inſerat in dem „Popolo 
d'Italia“ und habe Ihnen im Auftrage Sr. fürſt⸗ 
lichen Durchlaucht mitzuteilen, daß Wir nicht ab⸗ 
geneigt ſind, den „Aeolus mit der Harfe“ zu ver⸗ 
kaufen. Jedoch bemerke ich ausdrücklich, daß Wir 
das Bild nicht hergeben, weil Wir es verkaufen 
müſſen, ſondern weil Sr. Durchlaucht unbedingt einen 
Rembrandt erſtehen möchte. Trotzdem darf ich fragen, 
was Sie unter „Geld ſpielt keine Rolle“ verſtehen?“ 

Der Amerikaner ſagte, es ſei ihm ganz gleich⸗ 
gültig, warum Se. Durchlaucht den Tintoretto 
abzuſtoßen beliebe, im übrigen ſei er gern bereit, 
mit ſich handeln zu laſſen. 

„Vom Handeln kann keine Rede ſein,“ meinte 
Herr Roſſiri, „der „Aeolus mit der Harfe“ koſtet 
4 Millionen Dollar.“ 

Worauf Miſter Me Adault erklärte, es ſei ihm 
egal, was das Bild koſte, er wolle nur wiſſen, was 
es unter Brüdern wert ſei. Und mehr gedenke er 


auch nicht anzulegen, denn für 4 Millionen Dollar 
könne er ja den halben Vatikan kaufen. Schließlich 
einigte man ſich auf 2 Millionen Lire, was kaum 
eine halbe Million Dollars Ann 


Paul Kröber, 
Leipzig 


Faſchings⸗ 


geben dabei den Burſchen und Mädchen des Dorfes viel Vergnügen. 


„Falls er echt ift“ ſagte Adault, als fie ins Auto 
ſtiegen, das ſie zum Schloß des Fürſten brachte. 

Roſſiri hielt es unter ſeiner Würde darauf zu 
antworten und hatte dafür ſpäter die Genugtuung, 
daß der Amerikaner beim Durchwandern der rieſigen 
Gemäldegalerie des Fürſten einen derartigen Ber- 
dacht nicht mehr auszuſtoßen wagte. Der „Aeolus 
mit der Harfe“ erwies ſich als ein großer Schinken, 
greulich anzuſehen, doch es war ein Tintoretto, jo- 
gar im Handbuch für mittelalterliche Malerei auf- 
geführt als ein ſpätes Frühwerk des Venezianers 
und ſeit Jahrzehnten im Beſitz der fürſtlich 
Carranzaſchen Familie beſindlich. 

So ſchleppte ihn der Amerikaner auf einem ge- 
borgten Wagen fort in die Stadt, ließ dort von 
einem Maler eine Kopie anfertigen und ſchickte dieſe 
ſeinem Auftraggeber nach St. Louis, wo der falſche 
Tintoretto, bewundert von allen Beſuchern, ſeit 
Wochen an der Wand des großen Speiſeſaales 
hängt. Mit dem echten „Aeolus“ zog Me Adault 
ſo lange von einem Kunſtſalon zum andern, bis er 
mit Beſtimmtheit wußte, daß auch ſein Original 
ſchon eine Kopie war. 

„Na, mein lieber Roffiri*, ſagte eines Tages Fürft 
Giovanni Carranza zu ſeinem Vertrauten, „jetzt, 
nachdem unſere Schuldner ſämtlich befriedigt find, 
könnten wir eigentlich wieder den echten „Aeolus“ 

an die Wand hängen.“ 


Nachklang 


Wie ſeit alter Zeit fand auch in dieſem Jahr das Lichtmeßfeſt i in Sperhau (weftlich Leipzig) ſtatt. 
Das fröhlichecFeſt will den herannahenden Frühling einleiten. Allerlei luſtige Bermummungen 


Oben: Die Schwarz⸗ 


macher, die bunt verkleidet ſind, und die die jungen Mädchen ein wenig „anſchwärzen“ dürfen 
—Lints: Zwei originelle Faſchingskoſtüme von einem Feſt in Diffen im Teutoburger Walde 


Sie waren modern 
reizte. 


Jugendliche, ernſte Göttinnen verlangte die Mythologie. 
drei ſchon gut machen, wenn auch Brita der Schalk ſie oft genug zum Lachen 
Graues Linnen für die Gewänder war ſelbſt bei Tiefſtand der Kalle 


PDarzen / Don Wilhelm Lffer 


Das würden die 


röckchen und Langſtrümpfe, geſteilter Handgruß, telegrammſtilige Verkürzung 
guter biederer Bürgernamen, und doch nicht ſo modern, blaſiert, daß nicht 
das Zauberwort „Märchen“ feſſelte. 

And nun ſuchten fie nach Märchenmädchen, in die Figur, Temperament 
und Eitelkeit wohl hineinpaſſen möchten. Alle wurden ſie kritiſch beleuchtet: 
Rotkäppchen? — Nein, denn woher den Wolf nehmen und die Kieſelſteine 
für ſeinen ſo mitleidslos und ohne Beobachtung irgendwelcher aſeptiſcher 
medizinischer Forderungen verfügten Magenſchnitt. — Schneewittchen? — 
Mein, woher jo ſchnell die ſieben Zwerge? — Aſchenbrödel? — Nein, warum 
ſich ſelbſt dazu machen, man ſoll auch hier den Teufel nicht an die Wand 
malen. — Rautendelein? — auch nicht, das klingt jo nach Brunnenrand 
und Waſſerſchöpfen — oder Geſtiefelter Kater? — das erſt recht nicht; ein 
Ringelſchwanz wirkt immer häßlich. 

Dazu wollten ſie doch ſo gern noch alle drei gemeinſam ein Märchen ver— 
körpern, ein Kleeblatt, ein Triumvirat — aber wie? 

Onkel Ernſt, der Klaſſiker und Proſaiſt, riet, noch etwas weiter in der 
Märchengeſchichte zurückzugehen, zu den Germanen, den Römern, den Griechen. 
Da fanden ſie in der Tat ſofort ganze Mädchenbünde: neun Muſen, drei Grazien, 
drei Parzen. Ja — Parzen, das ſchien ihnen noch einigermaßen verlockend: 
Klotho, „die Spinnerin“, die den Lebensfaden ſpinnt, Lacheſis, „die Loswählerin“, 
die ſeine Länge beſtimmt, und Atropos, „die Unabwendbare“, die ihn abſchneidet. 


zu beſchaffen, ebenſo das Zubehör für die Göttinnentätigkeit und würde: das 
runde Knäuel rauhen Garns und die mitleidsloſe Schere. 


Klaſſiſches Altertum auf der Redoute! — Staunen allerwege. Mitten in 
den bunten Lichtwirbeln die hohen ernſten Geſtalten. Gravitätiſch durch— 
ſchreiten fie den Saal, alles macht Platz. — Alle die leichten Märchen- 
geſtalten: Dornröschen, Schneewittchen, Aſchenbrödel, Rotkäppchen, Hänſel und 
Gretel, verhutzelte Hexen ſogar, verzauberte Vögelein. — 

Ein Raunen, ein Fragen, ein Rückerinnern, ein Raten. Was bedeuten 
die hohen Geſtalten in grau, das Knäuel Garn, das Meſſen des Fadens, 
das Klappern der Schere? 

Endlich ſollen die Preisrichter die originellſte Märchenmaske beſtimmen — 
unbeſtechlich natürlich, mit tiefgründiger Kenntnis. Sie ziehen ſich zur Be— 
ratung zurück. Schon nach wenigen Minuten verkünden fie das hohe Urteil: 
„Das ſchönſte Märchen find — die drei Spinnerinnen in grau, ernſt und 
emſig, ein ſchönes Märchen, daß einmal deutſche Mädchen heimiſchen Flachs 
ſpannen und ſich in deutſches Linnen kleideten. Ein Märchen aus guter, 
alter Zeit!“ Man war überraſcht, gab ſich aber zufrieden — Frauen und 
Mädchen; etwas ſauerſüß die Kavaliere. 

Die Parzen aber wunderten ſich nicht mit Anrecht, daß ihr altes griechi— 
ſches Märchen ein neuzeitliches deutſches geworden war. — 
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„Heinrich 
der Vogler“, 
von Rud. Nickel 
in Goslar geformt 


Techno Phot 


* 


Bild rechts: — 
„Die 
hungrigen 
Entlein“ 
Jünger 
Magiſcher Rahmen 
a -a - e- de-de e 
ebe lg lm m 
nennen. 
ſ us u. Die Buch⸗ 


eingeſetzt, we 
ſenkrecht die 
tung: 1. 
2. Zahl, 


P. H. 


Mißverſtändnis 


Hausf 
Hamra: „Berta, ich vermiſſe ein 


Beethoven! Geſte 
D ienſtmädchen: 


ſo, das 
habe ich ſchon wieder 1 o, das linke O 


eſtgelittet, 


Beſuchskartenrätſel 


Was iſt der Herr? 


ſtaben ergeben, richtig 
wagerecht und 


gleichen 


Wörter folgender Beden 


Südfrucht, 


3. berühmte 
italieniſche Tragödin, 
4. römiſcher Philoſoph. 


Stück von 


ru lag es hier auf dem Klavier!“ 


Ohr! Das 


t, gnädige Frau!“ 


sit. 


Mie. 


Von einem 
in Goslar 
veranſtalteten 
künſtleriſchen 
Wettbewerb 
für „Schnee- 
bildhauer“ 


Silbenrätſel 


36 Silben ſind 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs- 
von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben; 
all au chan dan dank de diet dot fer 
—flö—gäu—ha ha ka ke kun las lei- nan vi ra- ran re rich 

riff rock ſard ie- ſhe ta taste tu us un. Bedeutung der Wörter: 

1. Glücksſpiel, 2. baneriſche Landſchaft, 3. Schultlaſſe, 4. Stadt in Oſt⸗ 
preußen, 5. männlicher Vorname, 6. Liebloſigteit, 7. Muſikinſtrument, 8. Fiſch, 
9. berühmter franzöſiſcher Schriftſteller des 19. Jahrhunderts, 10. Rätſelart, 
11. Kartenſpiel, 12. Getreideart, 13. nördliche Halbinſel Amerikas, 14. engliſcher 
Gerichtsbeamter, 15. Oper von Puccini. L. B. 


Schach 
Redigiert von Hermann Kuhlmann 
Folgende Partie wurde im Wettkampf zu New Port 1898 zwiſchen den 


Aus nachſtehenden 
und Endbuchitaben, 
(„ch“ gleich ein Buchſtabe): a 


beiden Meiſtern geſpielt. Weiß: Showalter. Schwarz: Pillsbury. 
Spaniſche Eröffnung. 

1. e2-e4, 1. e7 es. 2. Sg1-f3, 2. Sb8-c6. 3. 1fl—b5, 3. 8g8 6 
4. d2-d4, 4. es & dd. S. 0-0, 5. a7 a6. 6. Lb5-- a4, 6. Lf8—e7. 7. TfI el. 
7. 0 0. 8. e4 es, 8. Si eg. 9. Sta * dd. 9. SchoXd4. 10. DdI d. 10. d7 ds. 
11. b2 b4 (beſſer wohl c2-—-c3), 11.67 c. 12. LI bz. 12. Se8—.c7. 13. a2 ad, 
13. a6 - a5. 14. 2 - cd. 14. Leds - f5. 15. Dd4 b (fein guter Zug), 15. DIS - ch. 


d2, 16, Sc7, eb. 17. Sd2—-f3, 17. Ses -f4. 18. Lad ba (die Dame 
18. Sf4Xg2! 19. Tel--d1 (den Springer durfte Weiß 
19. LIS ed. 20. Si3—-d2, 20. Ta8 a6. 
Dd4—e3, 22. Ded -g 23. Ke fl. 


16. 8bl 
mußte nach es zurſick !), 0 
wegen Lh3-+ uſw. nicht schlagen), 
21. Db6-.d4, 21. 882 f. 22. 
23. Le4—d3+. Weiß gab auf. 
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König Heinrich IV., eine eindrucksvolle Schneeplaſtik von Rud. Nickel 


Preſſe-Pyoto 


Stärkung in der Arbeitspauſe“ 
Preſſe-Photo 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Rautenrätſel: 1. ſ. 2. Es, 3. Fes, 4. Safe, 
5. Faſer, 6. Strafe, 7. Falſter, 8. Alſter, 9. Aſter, 
10. Star, 11. Rat, 12. Ar, 13. a 
Beſuchska'rtenrätſel: Oberlandesgerichtsrat. 

Suchrätſel: Was man ſcheint, hat jedermann 
zum Richter; was man iſt, hat keinen. 

Kreuzworträtſel: Wagerecht: 1. Samaria, 
6. Ara, S. Samum, 10. Saar, 12. Malo, 14. Tal, 15. nie, 
16. Elan, 18. Ines, 1 21. Kai, 22. Bleſſur. 
Senkrecht: 2. Maar, 3. Arm, 4. Raum 5. Paſtete, 
7. Kröſus, 8. Salat, 9 „Manna, 11. Aal, 13 Vie. 17. Nike, 
18. Iris, 20. Aas. 

Silbenrätſel: 1. Hoboe, 2. 
3. Nitrat, 4. Torero, 5. Eichendorff, 6. Regent, 
7. Gitarre, 8. Okuli, 9. Lektion, 10. Dante, 
11. Nurmi, 12. Eros, 13. Melpomene, 14. Werner, 
15. Oberon, 16. Rajah, 17. Terpfichore, 18. La⸗ 
brador, 19. Ignaz: Hinter goldnem Wort 
liegt oft ein eiſern Herz. 

Einſetzrätſel: Redaktion Ruine 
Makler — Käufer — Marine — Eſtrich 
Geier Uhrzeit Kreutzer Hänschen Sachwert 

Wechſel. Abendbrot — Abenteurer Meteor 
Batum: „Die Kunſt geht nach Brot.“ 

Gegenſätze: Kanal, Fanal, banal. 


Ilſenburg, 


Paket 
Lagune 
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ANEIIBREN "SPUREN SOLL" IHR SIE" ERKENNEN 
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Im Kreis: 


neee 


5 „Indianer 
Ein auf dem 
Telemark, Kriegs⸗ 
der ſich pfad“. — 
ſehen Von dieſer 
laſſen Spur kann 
kann! nur ein ganz 
Weltrundſchau geübtes Auge 
ES, auf Zahl und 


Tüchtigkeit 
der Läufer 
ſchließen 


Rechts: 
Pfeil⸗ 
ſchnelle, 
gerade 
Abfahrt⸗ 
linien und 
Stemm⸗ 
bogen 
Kraus 


Bild lints: Der Spurenkünſtler. Wenn N Im Oval oben: Ein Meiſter des Schnee- 


der Hang ſteil wird, zeichnet man ſich im Gräten⸗ ſchuhs: Mit dem Stemmchriſtiania in die Tiefe 
ſchritt bergauf Weltrundſchau Weltrundſchau 
a eee eee, 
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